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UEBERBUND.

Äsphaltfabrik Kâpfnach In Horgen
©fs©i Ô Odinga vormals Sc Cie.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolieppla'iten.i einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappeasg Klebemasse für ICiespappdächep, im-
prägniert und rohes Holzzement-Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmas", Os'atei*daetslK©nstg''i-kti©n „System Fichtel"
Caplsralineum» Sämtliche Teerprodukte.

Soldene Medaüie Zürich 1894.
Telegramme: ÄsphaSt Mrapgem. 3726 TELEPHON

f)t)brattten SRobelt ©tu§. gür bag Bohrne^ wirb burd)»
roeg§ b. 9Îo11'fdjeS SDÎaterial Perroenbet. ®§ ftnb
girfa 10000 m erforöertid).

gum Seit bom „Küdjefaften" £jer aus bem îal ber
iRuebeicfjcn, gum Seit äug bem (Sauertal roirb bag er»
foröerliche Quetlroaffer gugeleitet. @g fielen über 300
äRinutentiter gut Berfüguttg, ein Quantum, bag für
abfet)bare gelten bottauf genügen bürfte.

®ie ©efamtfoften ber Anlage finb auf gr. 160,000
beranfdjtagt, roobon gr. 30,000 auf ben SBafferattfauf
fatten

gür bie fachgemctfje Ausführung ber Sauarbeiten
bürgen forootü bie betrauten Unternehmer, atg auch ö'e
befteng bet'annte bauteitenbe girma Setter» äRerg in
Aarau. »Der blütjenben unb aufftrebenben äRetropole
beg Sut)rentateg ift gut Anhanönahme ber sburdjfütj»

rung be§ mistigen SEBerfeä gu gratulieren unb eg ift
gu hoffen, ba§ ftc£) bicfe neuefte Schöpfung loürbig ber
gum großen Dfu^eu ber ©emeinbe befiehenben Berfor»
gung mit ©teftrigität anfdjliehen roerbe.

®tc BautStigfeii in Brugg nimmt in letter gett
enorm gu, meifien§ ftnb e§ Arbeiter, befonberê Bahn»
angeftetlte, welche bie ©etegentjeit benut)en, fich ein §äu§>
djen mit etroa§ ©artentanb gu erroerben. ©infamitien»
häufet belieben am meiften; grofje Sauten, fogen. SRiet»

fafernen, belieben nicht. ®te (Dörfer um Brugg herum
unb biefe§ felbft roeifen bfofj im oergangenen gahre eine

gange SRenge iReubauten auf. 3n SBinbifct) ift Iet)te§
Qahr non Baumeifter 5Rotjr in Raufen eine recht ftatt»
liehe &urnf)atle erbaut roorben hinter bem neuen ©chut»
hauê. ®ie Beoölferung§giffer oon ÜBinbifch bewegt fic£)

fo rafdj borroärtS, bah man in furger geit an bie Schaf»
fung einer neuen Schutabteitung ratrb beuten müffen.

gn Raufen hat am fogen. ©itenberg auf ber
Sübfeite gegen ba§ Birrfetb hin ein Unternehmer eine

giemtich grofje Angat)l Sanbpargetten aufgefauft gum groedfe
fpäterer Ausbeutung. ÜRan toeih aber noch nicht, roogu
ba§ ©etänbe oerroenbet raerben foil, entroeber gu einer

Katffabrif ober gu einem Katffteinbruch, raogu
ftd) ber bafebft oorfommenbe Statt' oorgügtich eignet.

®ie aïte geöecfts Skufjbriide In Breragnrten (Aarg.)
ift oon ber girma Sodjer & (Sie. roieber in Staub ge=

fteltt roorben. ®te Befürchtung, biefelbe mühte ooHftänbtg
neu erftettt raerben, hat ftch nicht bewahrheitet ®ie
Brücfe roirb mit ihrem altertümlichen ®adje raie bt§ an»

hin eine gierbe be§ 3Reuhftäbt^en§ btlben.

©ine Sehmtrttnëpori6a||ît (Suftbahn) roirb nom
grohen Sehmlager Oberfteinach nach ^er giegetei |)orn
gebaut werben. $err Schntibhetnt), Befi^er bit feê ©ta»

bliffementê, hat mit ben ©runbftücfbefihern eine @nt=

fchäbtgung oon gr. 250 per Stange unb befonbere Be»

roertung ber gu fättenben Dbftbäume oereinbart.

BßJimefe» in ©gttßdj (Sljurgau). An eingetnen Orten
in biefer ©emeinbe roirb in nächfier geit auch roieber
etroa§ non ber Bautfitigfeit gu oerfpüren fein. So finb

g. B. in SReuftrd) an ber Arboner Strohe nicht weniger
at§ )e<h§ Baupläne für Sticferheime oerfauft roorben,
ein anberer gum gleichen groeefe an ber Strahe nach
Schochent)au§. ©egenüber ber Station ©gnadj ftnb eben»

fatlê gtoet S<hifftimaf<hinen aufgeftettt roorben, für groet
weitere fott auch in SBilen » ©gnach Oiaum gefchaffen
raerben.

Hitch «»bau in äRammern (®h"ï0au). ®ie fathot.
Hirchgemembe befdhtoh im grühting 1912 mit bem Hirchen»
bau nadh bem ^rofeït non Çerrn Ar^iteft SRimli in
^rauenfelb gu beginnen.

©loc^cngie^et»
(Sforrefpottbeng).

Schiller hat um ben ©toctengieher einen romantifchen
Ûîimbuë gewoben, ber gum fdt)önften gehört, roa§ bie

®i<htfunft in ber poetifdjen Berherttichung einel fünft»
terifchen .ßanbioerfs je gefchaffen hatte, ©in feltfam
paefenber Sîetg geht oon feinem „Sieb oon ber ©locfe"
au§, unb es ift ein febjr begreiflicher, tetber aber nur
wenigen erfüllbarer Sffiuttfcf) einmal bem feierlidhen Afte
eine! ©tocfenguffeê beigitroohnen. ®ie moberne ®echntf
unb nicht gum roenigften auch ^i^ nüchterne @mpftnbung§=
roeife unferer ffeit haben groat auch im ©toctengieher»
geroerbe ben ßauber ber ißoefte etroa§ oerblaffen taffen;
aber fo gang baoon entttetbet ift es auch heute nod) nicht.

®a§ geigte fid) testen Freitag unb SamStag ben»

jenigen, welche al§ getabene ©üfte in bem renommierten
©tabtiffemente be§ ßerrn 3ute§ SRobert in i)Sruntrut
bem ©uh ber 5 ©toefen für bie neue fathotifdje Hird)e
in 9Roman§horn bettoohnen burften.

®ie ©toefengieherei jjutes Otobert ift eine attehr»
roürbtge girma, bie fchon im fjfahre 1510 gegründet
tourbe. Qhu @it) mar früher in SRanct). Als bann oor
fünf fahren in granfreich bie Trennung oon Kirche unb
Staat burdjgeführt würbe, ftebelte ftdh ba§ ©tabtiffement

Pieterlea bei Blel-Bienne
Telephon Telephon

T'elegraß- m-^idresse ;
1JBCE JiJBJB.

Fabrik für
9a. Holminmst Oac3i|iffipp«H
issSsppîatfesa IsasEiptepiiieh«

Korkpiaiten
und sämtlich® TUseep- Asphaltfabpikate

P®sfepaipä®pe
roll und imprägniert, in nur bester Qualität,

an billigsten Preisen. 1084 n
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Hydranten Modell Clus. Für das Rohrnetz wird durch-
wegs v. Roll'sches Material verwendet. Es sind
zirka lg WO m erforderlich.

Zum Teil vom „Küchekasten" her aus dem Tal der
Ruederchen, zum Teil aus dem Sauertal wird das er-
forderliche Quellwasser zugeleitet. Es stehen über 300
Minutenliter zur Verfügung, ein Quantum, das für
absehbare Zeiten vollauf genügen dürfte.

Die Gesamtkosten der Anlage sind auf Fr. 100,000
veranschlagt, wovon Fr. 30,000 auf den Wasserankauf
fallen

Für die fachgemäße Ausführung der Bauarbeiten
bürgen sowohl die betrauten Unternehmer, als auch die
bestens bekannte bauleitende Firma Keller-Merz in
Aarau. Der blühenden und aufstrebenden Metropole
des Suhrentales ist zur Anhandnahme der Durchfüh-
rung des wichtigen Werkes zu gratulieren und es ist
zu hoffen, daß sich diese neueste Schöpfung würdig der
zum großen Nutzen der Gemeinde bestehenden Versor-
gung mit Elektrizität anschließen werde.

Die Bautätigkeit in Brugg nimmt in letzter Zeit
enorm zu, meistens sind es Arbeiter, besonders Bahn-
angestellte, welche die Gelegenheit benutzen, sich ein Häus-
chen mit etwas Gartenland zu erwerben Einfamilien-
Häuser belieben am meisten; große Bauten, sogen. Miet-
kasernen, belieben nicht. Die Dörfer um Brugg herum
und dieses selbst weisen bloß im vergangenen Jahre eine

ganze Menge Neubauten auf. In Windisch ist letztes
Jahr von Baumeister Rohr in Hausen eine recht statt-
liche Turnhalle erbaut worden hinter dem neuen Schul-
Haus. Die Bevölkerungsziffer von Windisch bewegt sich

so rasch vorwärts, daß man in kürzer Zeit an die Schaf-
fung einer neuen Schulabteilung wird denken müssen.

In Hausen hat am sogen. Eitenberg auf der
Südseite gegen das Birrfeld hin ein Unternehmer eine

ziemlich große Anzahl Landparzellen ausgekauft zum Zwecke
späterer Ausbeulung. Man weiß aber noch nicht, wozu
das Gelände verwendet werden soll, entweder zu einer

Kalkfabrik oder zu einem Kalksteinbruch, wozu
sich der dasebst vorkommende .Kalk vorzüglich eignet.

Die alte gedeckte Reußbrücke in Bremgarten (Aarg.)
ist von der Firma Locher & Cie. wieder in Stand ge-

stellt worden. Die Befürchtung, dieselbe müßte vollständig
neu erstellt werden, hat sich nicht bewahrheitet. Die
Brücke wird mit ihrem altertümlichen Dache wie bis an-
hin eine Zierde des Reußstädtchens bilden.

Eine Lehmtransportbahn (Luftbahn) wird vom
großen Lehmlager Obersteinach nach der Ziegelei Horn
gebaut werden. Herr Schmidheiny, Besitzer dit ses Eta-
blissements, hat mit den Grundstückbesitzern eine Ent-
schädigung von Fr. 250 per Stange und besondere Be-
Wertung der zu fällenden Obstbäume vereinbart.

Bauwesen in Egnach (Thurgau). An einzelnen Orten
in dieser Gemeinde wird in nächster Zeit auch wieder
etwas von der Bautätigkeit zu verspüren sein. So sind

z. B. in Neukirch an der Arboner Straße nicht weniger
als sechs Bauplätze für Stickerheime verkauft worden,
ein anderer zum gleichen Zwecke an der Straße nach

Schochenhaus. Gegenüber der Station Egnach sind eben-

falls zwei Schifflimaschinen aufgestellt worden, für zwei
weitere soll auch in Wilen-Egnach Raum geschaffen
werden.

Kirch enbau iu Mamwern (Thurgau). Die kathol.
Kirchgemeinde beschloß im Frühling 1912 mit dem Kirchen-
bau nach dem Projekt von Herrn Architekt Rimli in
Frauenfeld zu beginnen.

Beim Glockengießer.
(Korrespondenz).

Schiller hat um den Glockengießer einen romantischen
Nimbus gewoben, der zum schönsten gehört, was die

Dichtkunst in der poetischen Verherrlichung eines künst-
lerischen Handwerks je geschaffen hatte. Ein seltsam
packender Reiz geht von seinem „Lied von der Glocke"
aus, und es ist ein sehr begreiflicher, leider aber nur
wenigen erfüllbarer Wunsch einmal dem feierlichen Akte
eines Glockengusses beizuwohnen. Die moderne Technik
und nicht zum wenigsten auch die nüchterne Empfindungs-
weise unserer Zeit haben zwar auch im Glockengießer-
gewerbe den Zauber der Poesie etwas verblassen lassen;
aber so ganz davon entkleidet ist es auch heute noch nicht.

Das zeigte sich letzten Freitag und Samstag den-
jenigen, welche als geladene Gäste in dem renommierten
Etablissemente des Herrn Jules Robert in Pruntrut
dem Guß der 5 Glocken für die neue katholische Kirche
in Romanshorn beiwohnen dursten.

Die Glockengießerei Jules Robert ist eine altehr-
würdige Firma, die schon im Jahre 1510 gegründet
wurde. Ihr Sitz war früher in Nancy. Als dann vor
fünf Jahren in Frankreich die Trennung von Kirche und
Staat durchgeführt wurde, siedelte sich das Etablissement
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jenfeitS ber ©renge, in rßruntrut an, roo £>err (Robert
al§ Sünftler foroof)l raie als Bürger rafch gu fyof)ein
©Infehen gelangte. gt)m mürbe, roie erroäljnt, auf au§=
gegeic|nete @mpfef)lungen t)in, audj ber @uß bes @e=

(äuteS für bie neue faiholifeh« Strdje in iRomansijorn
übertragen, ba§ ein ©einigt oon girfa 9500 kg- umfaffen
unb runb gr. 27,000 Soften wirb.

©Im Freitag nadjmittag fanb ber @uß ber großen
unb ber brüten ©lode ftatt unb am ©arnStag abenb
folgte ber ber brei anbern ©loden. Selber bleibt ben
3ufdjauern ein mistiger ïeil bel ©BerteS : ©ie tperfteU
lung ber ©lodenform, »erborgen, weil biefe ©Irbeit
mehrere ©Ronate in ©Infprud) nimmt unb im ©Roment
be£ ©uffeS „feftgemauert in ber ©rbett fleht bie

gorrn aus Sehnt, gebrannt". ©Iber bie bienftbaren ©eifter
be§ ©lodengießerS, gu öenen aucl) — ba fperr (Robert
feine männlichen ©lachtommen hat — feine tüchtig mit=
arbeitenbe ältefte ®od)ter gehört, geben freunblid) jebe
geroünfchte ©lufflärung. ©o erfahren mir über bie @r=

ftellung ber ©lodenform folgenbe ©ingelljeiten: 3^erft
roirb au§ 3ügetfteinen ein hohler Sern aufgemauert, in
beffen Höhlung ein tonftanteS ffeu er unterhalten mirb,
um baS rafdje ©rodnen unb Sompaftroerben ber ©Raffen
gu beroirfen. Ungefähr 10 mal roirb nun extra präpariert
feine Sefmterbe aufgetragen, bis ber Sern ben geroünfcl)ten
©urdjmeffer hat. ©ann roirb baS ©ange poliert unb
mit ©Ifcße „gewafcßen", bamit bie nadjfotgenbe ©rbfchidht
fid) nicht mit ber oorljergehenben oerbinbet. ©tun roirb
in jtrfa fechSfadjer ©luftragung oon ©rbe bie fogenannte
„falfcße ©lode" aufgebaut, welche bie gewollten ©imen--
fionen aufroeift. ©iefeS „SRobetl" roirb mit Unfchlitt
polie.rt; eS erhält and) in pofitioer (ßlaftif auS 9BacI)§
bie geroünfd^ten gnfchriften unb Beverungen. ©ann
roirb nun biefe „falfdje ©lode", ebenfalls aus ©rbe,
welcher fpanf unb s. v. (Roßmift beigemengt ift, ber
fogen. ©Rantel gefchtagen, in welchem bie gufeßriften
unb Bergierungen negatio erfcheinen. 3# ber ©Rantel
al§ leßte $ülle enblid) fertig geftellt, fo roirb bie gange
gorm oier ©age lang ausgebrannt, um jebe geudjtigfeit
gu bannen. ©Rittelft eines SraßnS wirb aisbann ber
©Rantel in oertifaler Sage aufgegogen, bie „falf'che ©tode"
wirb gertrummert, ber Sern nochmals poliert unb mit
©Rüch geroaföhen, baS innere beS SernS mit feinem
©anb ausgefüllt unb oben unter geuer mit ©rbe oer=
föhloffen. hierauf roirb ber ©Rantel genau in bie ur=
fprüngliöhe Sage gurüdgefenft. ©er gmtfcijenraum groiföhen
©Rantel unb Sern bilbet bann bie eigentliche fertige
gorm für bie gu gicßenbe ©lode. ®aS gange ift aber
fo in bie ©rbe oergraben, baß eigentlich nid)t§ batron
gu fehen ift. ©er oben turg gefdjüöerte (EBerbegang ber
formen für bie 5 (RomanShorner ©loden bauerte über
groei ©Ronate.

gn einem mächtigen, auS ©hamotte gemauerten, ge*

wältig armierten Dfen fd)milgt bie „©lodenfpeife" :

mehrere alte frangöfifche Sanonen unb eine gerfprungene
©Iode auS bem gaßre 1380 oon Youvri (St. ©BalliS),
nebft bem nötigen 3"fah oon beftem 3inn. ®ie genau
abgeftimmte ®onl)öt)e jeber ©lode roirb beftimmt burch
ihren ©urdjmeffer unb bie ©ide ihrer 9Banb. ©er Ofen
roirb blofj mit ©annenholg gezeigt. ®ie ©chmelgttng beS

©Retails bei einer ©empexatur oon 1300—1400® mirb
peinlich genau tontrolliert. ©in Slid in biefen ©tut=
räum ift großartig ; roie ein in ber gerne liegenber tief=
blauer ©ee oon rounberbarer Schönheit nimmt fid) bie

gewaltige feuerftüffige ©Raffe auS. Unb nach bem ©uffe
glänji unb gleift bie glühenbe gnnenroanbung beS OfenS
roie eine feenhafte Srifiatlhöhle, bie mit ©RtQionen oon
Meinen fd)roargen ©iamanten befäet ift.

©in Ixmpttanal führt oom ©ießmuttb be§ OfenS nach
ben bie eingelnen ©lodenformen oerbinbenben ©eitern

fanälen. ®ie ©ießlödhet ber gormen ftnb mit ©tfero
ftäben oerfchloffen.

(Run fann ber ®uß beginnen! ©Reifter (Robert forro
manbiert feine Seute auf ihre Soften. ©Rit einer langen
©ifenftange flößt er ben gapfen oom fpauptfanal gum
Ofen ein, nad)bem oorher bie Sanäle mit BuchenretS
erwärmt roorben finb. Unter lautem Brobeht unb 3ifchen
eilt ber golbglühenbe SRetaltftrom feinen ihm oorgegeid)*
neten Sßeg burcfj bie Sanäle unb buröh bie oon ben
©tangengapfen befreiten ©ufjlöd)er in bie gormen. i)3fei=

fenb unb faudjenb entroei^en ben SSinböffnungen bie
©afe, bie, entgünbet, mit reiner blauer gtamme leuchten,
gn wenig mehr al§ 10 9Rmuten ift ber gange fpannenbe
ïïtt erlebigt, roährenb roelöhem bie enorme fpitje bie 3u»
fchauer gurüdroeichen lä^t. ®ie gegoffene ©Iode aber
bleibt noch 8 ©age gut langsamen 2lbfül)lung in ber
©rbe. SBenn fie bann enbliöh aufgegraben roirb, fo muh
fie erft nod) ber ^rogebur beS SßolierenS untergogen
werben, bie noöh weitere 2 SRonate in Slnfpru^ nimmt.

2Rit größtem gntereffe föhaut ber Saie in bem uro
fcheinbaren ©dhuppen ber ®lodengie§erei biefem interef=
fanien ©Berte gu. 3lud) SRabame Robert mit ihren groei

©öchtern, oon benen bie ältere, roie fdhon erwähnt, beS

33aterS hingebenbe ©ehülfin ift, folgen mit größtem 2ln=

teil bem bebeutfamen Sitte.
5Run ftnb bie JRomanShorner ©loden gegoffen; fte

werben ben SReifter loben, gh^ß Slbftimmnng hart«o=
niert mit bem oor groei galten bet 9RüetfcE)i in 3larau
gegoffenen ©eläute ber eoangelifchen Sirche in fdjönftet
©Beife.

©ichcnholgpreife. 33o m ©Rain. ©roßeS gntereffe
roanbte man audi) neuerbingS ©idjenrunbftämmen bei
ben 33ertäufen im ©peffart gu. ®ie gournierfabrifen
waren fpauptfäufer unb buröh fie mürben bie greife ber

befferen ©Bare auch in bie |>öf)e getrieben. ®a§ gorft=
amt iRohrbrunn brachte @td)enftämme im 3lnföhlag§roert
oon 3Rt. 167,200 gum Angebot, roofür 9Rf. 181,600
ergielt würben, ©onaöh betrug ber Uebererlös etwa
87«%.. ©abei würben @tä)enfiämme ber beften Staffe
bis 3Rt. 513 per in bie frohe getrieben. ®ie ®ur<h'
föhnittSpreife waren für la SI. SRf. 363.15, 1. SI.
9Rf. 237.50, 2. SI. ©Rt. 177.75, 3. SI. ©Rf. 131.75,
4. SI. ©nt. 110,25, 5. SI. ©Rf. 84.50, 6. SI. ©Rf. 56,
7. SI. ©Rf. 41 unb 8. SI. ©RE. 28.50 per m» ab ©ßatb.

©Ifchaffenburg. Sei ber bieSjährigen ©Ilt=@id)ero
©tartt)olg--33erfteigerung auS bem gorftamte iRothenbucf)
würbe bei reger Beteiligung bie gor ft! are um 2,5 %
überboten. 33ertauft würben 1125 mbie einen @rlö§
ergielten oon ©Rf. 185,572, baS ftnb per^m' ©Rf. 165.
3luSfct)eibung naöh Staffen : 1* Sl. ©rlöS per m" ©7f. 321,
1. SI. ©Rf. 188, 2. Sl. ©Rf. 140, 3. Sl. ©Rf. 95, 4 SI.
©Rf. 61, 5. Sl. ©Rf. 33, 6. SI. ©Rf. 23, 7. Sl. ©Rf. 16.

(„granff. 3tg.")
©te Sonjunftur im öfterreicfjtfc^en £olghanDel.

©er ©efchäftSgang int Jpolgfjanbel ift gegenwärtig ein

befriebigenber. ®ie ©idjenholgtigitationen ftnb beenbigt,
bie Uebergahlungen gegen ben ©luêrufSpreiS waren über'
raföfjenb groß. ®ie gewonnenen ©Brobufte ftnb en gtt

höheren greifen f'öhlanfe ©Ibnahme. gür ©ifenbahnbaro
holg herrföht rege 9iad)frage; man hit groar hie* mit
gnoeftionen unb ©rneuerungen fet»r gurücfgeh alten, bod)

nun tritt ber Bebarf in oerftärttem ©Raße ein. ®ie
lebhafte Bautätigfeit erhöht ben Sonfum für jene (poly
[orten, bie für bie ©rriöhtung ber ftäufer ober bie 2luS=

geftaltung ber ©Bohnräume oonnöten finb. ©urd) längere

geit haben bie Brauereien nur geringe ©lufträge htna«^'
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jenseits der Grenze, m Pruntrut an, wo Herr Robert
als Künstler sowohl wie als Bürger rasch zu hohem
Ansehen gelangte. Ihm wurde, wie erwähnt, auf aus-
gezeichnete Empfehlungen hin, auch der Guß des Ge-
läutes für die neue katholische Kirche in Romanshorn
übertragen, das ein Gewicht von zirka 9500 kg umfassen
und rund Fr. 27,009 kosten wird.

Am Freitag nachmittag fand der Guß der großen
und der dritten Glocke statt und am Samstag abend
folgte der der drei andern Glocken. Leider bleibt den
Zuschauern ein wichtiger Teil des Werkes: Die Herstel-
lung der Glockenform, verborgen, weil diese Arbeit
mehrere Monate in Anspruch nimmt und im Moment
des Gusses „festgemauert in der Erden steht die

Form aus Lehm gebrannt". Aber die dienstbaren Geister
des Glockengießers, zu denen auch — da Herr Robert
keine männlichen Nachkommen hat — seine tüchtig mit-
arbeitende älteste Tochter gehört, geben freundlich jede
gewünschte Aufklärung. So erfahren wir über die Er-
stellung der Glockenform folgende Einzelheiten: Zuerst
wird aus Ziegelsteinen ein hohler Kern aufgemauert, in
dessen Höhlung ein konstantes Feuer unterhalten wird,
um das rasche Trocknen und Kompaktwerden der Massen
zu bewirken. Ungefähr 10 mal wird nun extra präpariert
feine Lehmerde aufgetragen, bis der Kern den gewünschten
Durchmesser hat. Dann wird das Ganze poliert und
mit Asche „gewaschen", damit die nachfolgende Erdschicht
sich nicht mit der vorhergehenden verbindet. Nun wird
in zirka sechsfacher Auftragung von Erde die sogenannte
„falsche Glocke" aufgebaut, welche die gewollten Dirnen-
sionen aufweist. Dieses „Modell" wird mit Unschlitt
poliert; es erhält auch in positiver Plastik aus Wachs
die gewünschten Inschriften und Verzierungen. Dann
wird nun diese „falsche Glocke", ebenfalls aus Erde,
welcher Hanf und v. Roßmift beigemengt ist, der
sogen. Mantel geschlagen, in welchem die Inschriften
und Verzierungen negativ erscheinen. Ist der Mantel
als letzte Hülle endlich fertig gestellt, so wird die ganze
Form vier Tage lang ausgebrannt, um jede Feuchtigkeit
zu bannen. Mittelst eines Krahns wird alsdann der
Mantel in vertikaler Lage aufgezogen, die „falsche Glocke"
wird zertrümmert, der Kern nochmals poliert und mit
Milch gewaschen, das Innere des Kerns mit feinem
Sand ausgefüllt und oben unter Feuer mit Erde ver-
schlössen. Hierauf wird der Mantel genau in die ur-
sprüngliche Lage zurückgesenkt. Der Zwischenraum zwischen
Mantel und Kern bildet dann die eigentliche fertige
Form für die zu gießende Glocke. Das ganze ist aber
so in die Erde vergraben, daß eigentlich nichts davon
zu sehen ist. Der oben kurz geschilderte Werdegang der
Formen für die 5 Romanshorner Glocken dauerte über
zwei Monate.

In einem mächtigen, aus Chamotte gemauerten, ge-

waltig armierten Ofen schmilzt die „Glockenspeise":
mehrere alte französische Kanonen und eine zersprungene
Glocke aus dem Jahre 1380 von Vonvri (Kt. Wallis),
nebst dem nötigen Zusatz von bestem Zinn. Die genau
abgestimmte Tonhöhe jeder Glocke wird bestimmt durch
ihren Durchmesser und die Dicke ihrer Wand. Der Ofen
wird bloß mit Tannenholz geheizt. Die Schmelzung des
Metalls bei einer Temperatur von 1300—1400" wird
peinlich genau kontrolliert. Ein Blick in diesen Glut-
räum ist großartig: wie ein in der Ferne liegender tief-
blauer See von wunderbarer Schönheit nimmt sich die

gewaltige feuerflüssige Masse aus. Und nach dem Gusse
glänzt und gleist die glühende Jnnenwandung des Ofens
wie eine feenhafte Kristallhöhle, die mit Millionen von
kleinen schwarzen Diamanten besäet ist.

Ein Hauptkanal führt vom Gießmund des Ofens nach
den die einzelnen Glockenformen verbindenden Seiten-

kanälen. Die Gießlöcher der Formen sind mit Eisen-
stäben verschlossen.

Nun kann der Guß beginnen! Meister Robert kom-
mandiert seine Leute auf ihre Posten. Mit einer langen
Eisenstange stößt er den Zapfen vom Hauptkanal zum
Ofen ein, nachdem vorher die Kanäle mit Buchenreis
erwärmt worden sind. Unter lautem Brodeln und Zischen
eilt der goldglühende Metallstrom seinen ihm vorgezeich-
neten Weg durch die Kanäle und durch die von den
Stangenzapfen befreiten Gußlöcher in die Formen. Pfei-
fend und fauchend entweichen den Windöffnungen die
Gase, die, entzündet, mit reiner blauer Flamme leuchten.

In wenig mehr als 10 Minuten ist der ganze spannende
Akt erledigt, während welchem die enorme Hitze die Zu-
schauer zurückweichen läßt. Die gegossene Glocke aber
bleibt noch 8 Tage zur langsamen Abkühlung in der
Erde. Wenn sie dann endlich ausgegraben wird, so muß
sie erst noch der Prozedur des Polierens unterzogen
werden, die noch weitere 2 Monate in Anspruch nimmt.

Mit größtem Interesse schaut der Laie in dem un-
scheinbaren Schuppen der Glockengießerei diesem interest
santen Werke zu. Auch Madame Robert mit ihren zwei
Töchtern, von denen die ältere, wie schon erwähnt, des

Vaters hingebende Gehülfin ist, folgen mit größtem An-
teil dem bedeutsamen Akte.

Nun sind die Romanshorner Glocken gegossen; sie

werden den Meister loben. Ihre Abstimmung harmo-
niert mit dem vor zwei Jahren bei Rüetschi in Aarau
gegossenen Geläute der evangelischen Kirche in schönster
Weise.

Holz-Marktberichte«
Eichenholzpreise. Vom Main. Großes Interesse

wandte man auch neuerdings Eichenrundstämmen bei
den Verkäufen im Spessart zu. Die Fournierfabriken
waren Hauptkäufer und durch sie wurden die Preise der
besseren Ware auch in die Höhe getrieben. Das Forst-
amt Rohrbrunn brachte Eichenstämme im Anschlagswert
von Mk. 167,200 zum Angebot, wofür Mk. 181,600
erzielt wurden. Sonach betrug der Uebererlös etwa
8'/z°/v. Dabei wurden Eichenstämme der besten Klasse
bis Mk. 513 per in die Höhe getrieben. Die Durch-
schnittspreise waren für 1a Kl. Mk. 363.15, 1. Kl.
Mk. 237.50, 2. KI. Mk. 177.75, 3. Kl. Mk. 131.75,
4. Kl. Mk. 110,25, 5. Kl. Mk. 84.50, 6. Kl. Mk. 56,
7. Kl. Mk. 41 und 8. Kl. Mk. 28.50 per m» ab Wald.

Aschaffenburg. Bei der diesjährigen Alt-Eichen-
Starkholz-Versteigerung aus dem Forstamte Rothenbuch
wurde bei reger Beteiligung die Forsttaxe um 2,5"/°
überboten. Verkauft wurden 1125 mst die einen Erlös
erzielten von Mk. 185,572, das sind perAn^ Mk. 165.
Ausscheidung nach Klaffen: 1* Kl. Erlös per Mk. 32t,
1. Kl. Mk. 188, 2. Kl. Mk. 140, 3. Kl. Mk. 95, 4 Kl.
Mk. 61, 5. Kl. Mk. 33, 6. Kl. Mk. 23, 7. Kl. Mk. 16.

(„Frankst Ztg.")
Die Konjunktur im österreichischen Holzhandel.

Der Geschäflsgang im Holzhandel ist gegenwärtig ein

befriedigender. Die Eichenholzlizitationen sind beendigt,
die Ueberzahlungen gegen den Ausrufspreis waren über-
raschend groß. Die gewonnenen Produkte finden zu

höheren Preisen schlanke Abnahme. Für Eisenbahnbau-
holz herrscht rege Nachfrage; man hat zwar hier mit
Jnvestionen und Erneuerungen sehr zurückgehalten, doch

nun tritt der Bedarf in verstärktem Maße ein. Die
lebhafte Bautätigkeit erhöht den Konsum für jene Holz-
sorten, die für die Errichtung der Häuser oder die Aus-

gestaltung der Wohnräume vonnöten sind. Durch längere

Zeit haben die Brauereien nur geringe Aufträge hinaus-


	Beim Glockengiesser

